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144 „FÜR DIE HEIMAT", Jurablätter von der Aare zum Rhein

«Zehn Jahre», kam es ihm trotzig
entgegen.

Da wandte sich der Fremde langsam

ab und senkte den Kopf. Mitleidig
sagte der Knabe:

«Geh du nun zum Kirchlein in den
wilden Rosen hinunter, du kennst es

sicher; meine Mutter tut jedem gern
ein Gutes, besonders denen, die weither

kommen. Dort wirst du sie bald
treffen; geh nur und warte auf uns.»

«Ja, Kind, bitte für mich bei ihr»,
sprach der Wandersmann und ging
wieder den Weg zurück, unter den
Bäumen, der niederwärts ins Tal führte.

Der Knabe rannte in die Burg, seiner

Mutter von dem fremden
Bettelmanne zu berichten. Sie aber beeilte
sich, ward hastig und erregt, voll Angst
und voll Erwartung, und legte oft ihre
Hand an die heisse, leis pochende
Stirn. (Schluss folgt.)

Ecksteine zum Aufbau der Heimai
«In der Aktion für die geistige

Landesverteidigung, für die man grössere
Kredite gewährt, besteht die Gefahr,
dass eine schöne Gelegenheit entsteht.
um eine Menge Reden zu hallen, die
nicht immer verstanden werden.

Die Demokratie muss zu mehr
fähig sein, als zu Worten und zu
Kompromissen. die einen nicht mehr
befriedigenden Zustand höchstens ein
wenig abschwächen. Dringende Fragen,

darunter auch solche wirtschaftlicher

Natur, sind noch nicht gelöst
worden, wenigstens nicht grundlegend.
Warum? — Grundsätzliche Lösungen
verlangen nicht selten durchgreifende
Massnahmen, die für einen jeden im
Volke fühlbar werden und die vom
einzelnen unter Umständen grössere
Opfer verlangen. Hier kommen wir
oft nicht weiter, wenn die einzelnen
zum Tragen dieser Opfer nicht bereit
sind.» «Der Bunch 2. II. 39.

«Aus der Uhrenindustrie finden
heute manche Verdienstlose Arbeit in
Deutschland, das sie sehr freundlich
aufnimmt. (Empfang mit Musik!) Nun

werden viele sagen, dass die Zahl der
Wegziehenden nicht allzu gross sei und
dass darin weiter keine Gefahr liegen
könne. Aber es sind junge Menschen,
und es ist nicht so ganz sicher, ob
ihnen im Ausland ihre demokratische
Weltanschauung erhalten bleibt.

Kürzlich fuhr neuerdings eine Gruppe
solcher Arbeiter von Biel weg. Voider

Abfahrt sagte einer von ihnen,
dass er und seine Kameraden nun
genug hätten vom Bettlerleben des
Arbeitslosen und dass sie nun dahin fahren

würden, wo sie wieder Arbeit und
Brot fänden.» «Der Bund» 2. II. 19.

«Die schlimmste Zeiterscheinung
wirtschaftlicher Art ist die Arbeitslosigkeit.

Wir haben in der Schweiz
unsere Arbeitslosen ehrenhaft durchgehalten.

Aber damit ist es nicht getan.
Arbeitslosigkeit zermürbt, verdirbt die
Moral, die besten Tugenden des
Staatsbürgers gehen zugrunde. Darum heisst
die zweite Tagespflicht: Schaffung von
Arbeitsgelegenheit, Verminderung der
Zahl von Arbeitslosen.»

Bundesrat Hermann Obrecht.
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